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£)te ®d)K>ei3 im $af)re 2000
Äeine Berfbätung, mein §err!" erroiberte ber Ober*

feffner anf ben fragenben 33Itcf bes jungen Çerrn unb fer*

bier te beffen Begleiterin ben Gciêtee. Sfuê ber Weben*

fabine, bem intimen Sangraum in ftumbfem ©rau mit
Sita, brangen bie ioeidjen Söne beê Sonboner Witg=GL"arfton*

Sangordjefterë, bie in biefen etma 4000 Wîetem §öljfe in ber

3îabio=Uebertragung rounberbar ïlar gu böten maren. ©as

fiebgtgjäfjrige engtifcfje Gcfjebaar glitt im tangfamen eye-
brow crawl" an ber offenen Sür ber Sea room*$abine
borüber. ©ie junge ©ame in ibrem eigenartigen, baitt=

engen Wadjmittagêfoftûm aus burdjfidjtigem ©laëgeroebe,

unter bem bie bisfrete ÜUcafetei auf Bruft unb Sirmen faum

fidjtbar marb, inhalierte träumertfdj eine ber auf $riftalf*
fdjäldjen bambfcnben ©timmungê=Baftiflcn, beren SBir*

fung mar, bic bureb ben gfäfernen guftboben ber Sabine

ficf)tbare ©ibfeffanbfdjaft in afferfei feftfamen garben oba*

fifieren gu faffen unb gugleicfj bas ©efüfjl böffig förber*

fofen ©djroebenê ju ergeugen. ©te ÜDluftf ging in ben

centenarian trott" über, unb ein gtoeiteë Baar, bem man
anfafj, bafj eë bie Sfdjtgig überfcf)ritten tjatte, glitt fang*

fam, langfam burdj bie Sanjfabine. Sie ©efettfdjaft im
Sea room fafj in Gcrtoartttng ber Sanbung, beren Bebor*

ftetjen fiefj febiglicf) burd) feifeë ©djroanfen ber glüffigfett
in ben Seefcfjäldjcn nadj ber einen ©eite anfünbigte. ©as

©afomgfuggeug ber 3lngfo*©roift Stero Stibine Srib Gco."

ftanb unb bie $nfaffen ftiegen auê. SBeite ©letfäjerffädjc,
geebnet unb mit einem gartgrünen Sebbidj bebeeft. $m
tbeiten Çafbrunb Äorbfeffef, Sifdjdjen unter grofjen, bum
ten ©onncnfdjirmen, internationale ©efefffdjaft. Unter Sei*

tung eineë gefdjmeibigen Sângerbaareê auê Çatoaii toürbe

ber ©facier jumb" gelangt, beffen Seroegungen auf forg*

fäftigftem ©tubium beê Siebeêfebenê ber ©entfen beruhten.

$n ber Baufe ertönte bom fjödjften ©ibfet baê efeftrifdj
betriebene WiefemSlIbfjorn, beffen Söne im gangen Saube

fjörbar maren. ©ann murbe, roie tägltdj Wacfjmittagê, am

©letfcljerfjang, unter factjmännifdjer Settung, ein Sfbfturg

mit nadjfolgenber Rettung borgefübrt, eine ©adje, bei ber,

trotjbem fefbftberftänbfidj ben ©arfteifern nidjtê gefdjetjen

fonnte, jebeêmal einige ©amen orjnmääjtig rourben. Sang*

fam fanf bie ©ämmerung fiernteber. ©a begannen bie ge*

roaltigen SBänbe beê auë ©fetfdjereiê erbauten felbft*

berftänblidj mit ben neueften §eiganfagen auêgeftattetcn
¦ ©facier Baface §otef, baê fidj im Süntergrunbe erfjob,

bon innen Ijerauê gu feudjten, ein magifdjer SInblicf, nur
übertreffen bon bem bünftfidj gur ©inerftunbe einfetjenben,

bon ber Uniberfal=Sllbengfühen*©efeflfdjaft nad) einem ba*

rentierten Berfafjrcn gfetdjgeitig auf allen Çodjgibfeln in
ben Sanbeêfarben fämtfietjer unter ben ben gremben ber*

tretenen Wationen fjerborgebradjten Sribcuglüfjen. $n biefer

©tunbe, bei bem aufeinanberfolgenben Sfufflammcn fämt*
Iid)er Sanbeêfarben rann jebeêmal ein ©djauer fämtlidjer
Patriotismen ber Gerbe burdj äffe §otefê.

$m (;ji';cn, firfdjrot beforterten ©beifefaaf beê ättajeftic

§otef glottant ftanben bie riesigen genfter toeit offen, fo*

bafj bte frifdje Brife bureb oe':i flutete, ©ie Beioegung
beê langfam auf bem ©enfet c eir,bçtfd)rrnrnmenben §otef*

balafteê mar fo unmerflid' ift iM>? (> if.'e nur an ber 33er*

änberung ber Ufet=llm .; : ;r.it)tnat)«um, baft fie fidj auf
einem ©djiff befanben. ivat bie Slucfidn bem ©beifefaal
unb bem rtngê um be.s C »tef lauferben Leiten, in einen

Sgaxn föftfidjer erotifdjer Bflangen bertoanbeften Brome*
nabebeef fjerrfidj, fo toar fie bon ben oberen ©tagen beë

fünfftöcfigen Wiefenbaueê entgüdenb unb bom ©adjgarten
gerabegu begaubernb, namentlidj toenn baê Wconblicfjt breit
über ber SBafferfläcljc fag. Gcnblidj batte ©enf baê gefunben,

toonad) feine fortfdjrittfidjften Bürger fofange geftrebt bat*
ten: baê Çotef, baê feineê ©feidjen nidjt fjatte. ©er Gcrfofg

batte ben fügten Unternehmern redjt gegeben, ©elbft baë

für ÜJcilfiarbäre referbierte erfte ©todroerf toar ftänbig

überfüfft. Sfflabenbficf) boten ©beife*, ©efefffdjaftê*, Sang*

unb SDhtfiffäle ein Biïb übertoältigcnber monbäner Soitet «

tcnbraàjt. Säcfjelnb bffegte Gcjföntg 9ïctguef XV., einer ber

gafjflofeu getoefeuen SJconatdjen, ber fjier feine ßuffudjt
gefunben batte, gu feiner jeweiligen Begleiterin gu fagen:

$n feinem meiner Bafäfte fjabe idj midj audj nur im

entfernteften fo gufjaufe gefüfjtt, toie fjier!" Sfber toeidjer

Âonigëbafaft fjätte Gcinridjtungen anfguroeifen gebabt, tote

baë aJcajeftic £otel glottant! SBetdje Äaifertn tjättc mor*

genë in ein Barfümbab fteigen fönnen, baê in einem dje*

mifcb=bfr)djofogifdjen Saboratorium jetoeifê auf bte ©e=

mûtêberfaffung unb baê Sageêbrogramm beê Benû^erê

abgeftimmt tourbe! 3Bo in aller 3Beït tjatte eê 3tmrrte^=

mäbdjen gegeben, bie bon ehemaligen §ofbamen in allen

fünften berfeinerten ©tenenë auêgebilbet toaren, too ehe*

malige Bringen, gürften, §ergöge, im bödjften Sebenêftil

erfahren, alê ^immerfeflner unb Äammerbiener? 2Öo hätte

man ©inerê ferbiert befommen, beren Beftanbteüe, feien

eê gleifdj, ©emüfe, ©elifateffen, jetoeifê in Gcjbreft=gfug*

geugen auê bem Urfbrungêfanb frifd) herbeigeholt roorben

roaren unb too hätte man eine Safelmufif gehört, bie fbe*

gieff gu bent jeroetfigen Wtenü fomboniert roar? Gcê ift
felbftoerftänblidj, baft in bem fttmmungêbollen Sfjeaterfaal
bie füfjrenben Äünftler ber Gerbe gaftierten, baft ber ©adj*

garten Senniêbfâ^e aufroteê, unb baft in einem Ordjibeen*

tretbhauë bte erlefenften Blüten gur Bertetlung an bie

©äffe gegüdjtet rourben.

Sludj ber ©ee unb feine Ufer toaren in ben Betrieb beê

ÎOcajeftic .fjotef glottant einbegogen. ^duml roöchentlid)

tourben burdj eine ouf bem ©eegrunb angebradjte SOrafdji*

nerie ©türme ergeugt, bie fjauêljofje SBellen roarfen. iRatür*

lidj fdjloffen bie tedjnifdjen Einrichtungen beê fdjroimmen*
ben §ote!ë jebe ©efafjt böffig auë. ©ie ©eeufer mürben

abroedjfelub burdj faljrbare Balmcnmälber, gelfenriffe unb

bergleicljen in bie berüljmteften 5îûftcngegenben ber Gerbe

bermanbelt. ©onntag abenbê fbielt ein fünftlidjer Bulfan
am Ufer geuermerf.

3ur $eit Berät bie Bertualtung ber §oteIgefefffdjaft über

bie Geinführung einer Neuerung, bie alleê in ben ©djatten

ftellen foll, maê je in einem Suratëfjotel ber Gerbe geboten

toarb. Sluëgetjenb bon bem ©ebanfen, baft bie Krönung
beê bollenbeten Sebenê bie ©eroiftheit ber fdjönften unb

angenefjmften gorm beê Sobeê fein muft, tft brojef*

tiert, in einem abgelegenen Seite beê Stiefenbaueê eine

Cammer für Gcuttjanafie etngurtcljten: einen Waum, in bem

biejenigen ©äffe, benen baë Seben nadj längerem Sluf*

enthalt im 9)cajeftic §oteI glottant nidjtê metjr bietet,

unter Stuffidjt eineê bebeutenben Slrgteê in ber angenehm*

ften SBeife für immer etngefdjläfert merben. Gëê ftetjt nodj

nidjt feft, ob man bie Neuerung fdjon in ber nädjften

©aifon mirb einführen fönnen, audj roerben bon ber Äan*

tonêregierung nodj Bebenfen erhoben. mut>
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Die Schweiz im Jahre 2000
Keine Verspätung, mein Herr!" erwiderte der

Overkellner auf den fragenden Blick des jungen Herrn und
servierte dessen Begleiterin den Eistee. Aus der Nebenkabine,

dem intimen Tanzraum in stumpfen! Grau mit
Lila, drangen die weichen Töne des Londoner Ritz-Carltou-
Tanzorchesters, die in diesen etwa 4000 Metern Höhe in der

Radio-Uebertragung wunderbar klar zu hören waren. Das
siebzigjährige englische Ehepaar glitt im langsamen ez^-
drov eravl" an der offenen Tür der Tea room-Kabine

vorüber. Die junge Dame in ihrem eigenartigen,

hautengen Nachmittagskostüm aus durchsichtigem Glasgewebe,

unter dem die diskrete Malerei auf Brust und Armen kaum

sichtbar ward, inhalierte träumerisch eine der auf Kristall-
schälcheu dampfenden Stimmungs-Pastilleu, deren Wirkung

war, dic durch den gläserneu Fußboden der Kabine

sichtbare Gipfellandschaft in allerlei seltsamen Farben
opalisieren zu lassen und zugleich das Gefühl völlig körperlosen

Schwebens zu erzeugen. Die Musik ging in deu

centenarian trott" über, und ein zweites Paar, dem man
ansah, daß es die Achtzig überschritten hatte, glitt langsam,

langsam durch die Tanzkabine. Die Gesellschaft im
Tea room saß in Erwartung der Landung, deren Bevorstehen

sich lediglich durch leises Schwanken der Flüssigkeit

in den Teeschälchen nach der einen Seite ankündigte. Das

Salon-Flugzeng der Anglo-Swiß Aero Alpine Trip Co."

stand und die Insassen stiegen aus. Weite Gletscherfläche,

geebnet und mit einem zartgrünen Teppich bedeckt. Im
weiten Halbrund Korbsessel, Tischchen unter großen, bunten

Sonnenschirmen, internationale Gesellschaft. Unter
Leitung eines geschmeidigen Tänzerpaares aus Hawaii wurde
der Glacier jump" getanzt, dessen Bewegungen anf
sorgfältigstem Studium des Liebeslebens der Gemsen beruhten.

Jn der Pause ertönte vom höchsten Gipfel das elektrisch

betriebene Riesen-Alphorn, dessen Töne im ganzen Laude

hörbar waren. Dann wurde, wie täglich Nachmittags, am

Gletscherhang, unter fachmännischer Leitung, eiu Absturz
mit nachfolgender Rettung vorgeführt, eine Sache, bei der,

trotzdem selbstverständlich den Darstellern nichts geschehen

konnte, jedesmal einige Damen ohnmächtig wnrden. Langsam

sank die Dämmerung hernieder. Da begannen die

gewaltigen Wände des aus Gletschereis erbauten

selbstverständlich mit den neuesten Heizanlagen ausgestatteten
Glacier Palace Hotel, das sich im Hintergruude erhob,

von innen heraus zu leuchten, ein magischer Anblick, nur
übertroffeu von dem pünktlich zur Dinerstunde einsetzenden,

voit der Uuiversal-Alpenglühen-Gesellschaft nach einem pa-
tentierteu Verfahren gleichzeitig auf allen Hochgipfelu in
den Landesfarben sämtlicher unter den den Fremden
vertretenen Nationen hervorgebrachten Alpenglühen. Jn dieser

Stunde, bei dem anseiuanderfolgenden Aufflammen sämtlicher

Landesfarben rann jedesmal ein Schauer sämtlicher

Patriotismen der Erde durch alle Hotels.

In: l',/i/.'n, kirschrot dekorierten Speisesaal des Majestic

Hotel Flottant standen die ringen Fenster weit offen,
sodaß die frische Brise durch de i S.>,l flutete. Die Bewegung
des langsam auf dein Genfei t u,:>.rschwimmenden

Hotelpalastes war so unmerklich ^ " ' is e nur au der

Veränderung der Ufer-U'!> vchrimhm.'n, daß sie sich auf
einem Schisf befandn: .^.ir d>e Aussicht vi. m Speisesaal

und dem rings um o. < >I 'tel !<msei den l..eiten, in einen

Hain köstlicher exotischer Pflanzeu verwandelten
Promenadedeck herrlich, so war sie von den oberen Etagen des

fünfstöckigen Riesenbaues entzückend und vom Dachgarten

geradezu bezaubernd, namentlich wenn das Mondlicht breit
über der Wasserfläche lag. Endlich hatte Genf das gefunden,

wonach seine fortschrittlichsten Bürger solange gestrebt hatten:

das Hotel, das seines Gleichen nicht hatte. Der Erfolg
hatte den kühneu Unternehmern recht gegeben. Selbst das

für Milliardäre reservierte erste Stockwerk war stündig

überfüllt. Allabendlich boten Speise-, Gesellschafts-, Tanz-
und Musiksäle ein Bild überwältigender mondäner

Toilettenpracht. Lächelnd Pflegte Exkönig Miguel XV., einer der

zahlloseu gewesenen Monarchen, der hier seine Zuflucht
gefunden hatte, zu seiner jeweiligen Begleiteriu zu sagen:

Jn keinem meiner Paläste habe ich mich auch nur im

entferntesten so zuHanse gefühlt, wie hier!" Aber welcher

Königspalast hätte Einrichtungen aufzuweisen gehabt, wie

das Majestic Hotel Flottant! Welche Kaiserin hätte morgens

in ein Parfümbad steigen können, das in einem

chemisch-Psychologischen Laboratorium jeweils auf die

Gemütsverfassung und das Tagesprogramm des Benutzers

abgestimmt wurde! Wo in aller Welt hatte es Zimmermädchen

gegeben, die von ehemaligen Hosdamen in allen

Künsten verfeinerten Dienens ausgebildet waren, wo
ehemalige Prinzen, Fürsten, Herzöge, im höchsten Lebensstil

erfahren, als Zimmerkellner uud Kammerdiener? Wo hätte

man Diners serviert bekommen, deren Bestandteile, seien

es Fleisch, Gemüse, Delikatessen, jeweils in Expreß-Flug-

zeugeu aus dem Ursprungsland frisch herbeigeholt worden

waren und wo hätte mau eine Tafelmusik gehört, die

speziell zit dent jeweiligen Menü komponiert war? Es ist

selbstverständlich, daß in dem stimmungsvollen Theatersaal
die führenden Künstler der Erde gastierten, daß der

Dachgarten Tennisplätze aufwies, und daß in einem Orchideentreibhaus

die erlesensten Blüten zur Verteilung an die

Gäste gezüchtet wurden.

Auch der See und seine Ufer waren iu den Betrieb des

Majestic Hotel Flottant einbezogen. Zweimal wöchentlich

wurden durch eine auf dem Seegrnnd angebrachte Maschinerie

Stiirme erzeugt, die haushohe Wellen warfen. Natürlich

schlössen die techuischeu Einrichtungen des schwimmenden

Hotels jede Gefahr völlig aus. Die Seeufer wurden

abwechselnd durch fahrbare Palmenwälder, Felsenriffe und

dergleichen in die berühmtesten Küstengegenden der Erde

verwandelt. Sonntag abends spielt ein künstlicher Bülkau

am Ufer Feuerwerk.

Zur Zeit berät die Verwaltuug der Hotelgesellschaft über

die Einführung einer Neuerung, die alles iu den Schatten

stellen soll, was je in einem Luxushotel der Erde geboteu

ward. Ausgehend von dem Gedanken, daß die Krönung
des Vollendetelt Lebens die Gewißheit der schönsten und

angenehmsten Form des Todes sein muß, ist projektiert,

in einem abgelegenen Teile des Riesenbaues eine

Kammer sür Euthanasie eiuzurichteu: einen Raum, in dem

diejenigen Gäste, denen das Leben nach längerem
Aufenthalt im Majestic Hotel Flottant nichts mehr bietet,

unter Aufsicht eines bedeutenden Arztes in der angenehmsten

Weise für immer eingeschläfert werden. Es steht noch

nicht fest, ob man die Neuerung schon in der nächsten

Saison wird einführen können, auch werden von der

Kantonsregierung noch Bedenken erhoben. Will» Rupx-i
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